
Bundeskontaktstelle
Braunkohle

des Netzwerkes
GRÜNE LIGA

Lausitzer-Kohle-Rundbrief

BRUNICOWY ROZGLĔD
10. September

2015

Sehr geehrte Interessentinnen und Interessenten,
hier ein neuer Rundbrief zur Lausitzer Kohle:

1. Bürger fordern vor Energietag Stop der Planungen zu Jänschwalde-Nord
2. Referentenentwurf zum Strommarktgesetz durchgesickert
3. Landesplanungskonferenz ohne erkennbares Ergebnis
4. LMBV feiert Geburtstag - Bewohner der Grubenteichsiedlung verzweifelt
5. Pro Braunkohle im „LobbyPlanet“
6. Anfrage zur Abhängigkeit von der Kohle in Cottbuser Stadtverordnetensitzung
7. Peitzer Kraftwerksbauer baut Stellen ab
8. Europäische Kohle-Karte im Internet

1. Bürger fordern vor Energietag Stop der Planungen zu Jänschwalde-Nord

Vor  dem  „Brandenburger  Energietag“
forderten am 3. September Betroffene von
der  brandenburgischen  Landesregierung
den endgültigen Stop des Planverfahrens
zum  Braunkohletagebau  Jänschwalde-
Nord.  Sie  empfingen die Teilnehmer des
Energietages  in  Cottbus  mit  dem
Transparent  „Schluss  mit  den  Ausreden:
Tagebau Jänschwalde-Nord stoppen!“

„Es gibt seit Jahren keine Begründung für
den  Tagebau  Jänschwalde-Nord  mehr.
Aber  mit  immer  neuen  Ausreden
verschiebt  die  Landesregierung  die  Rettung  unserer  Dörfer.“  sagt  Roland  Lehmann,
Ortsbürgermeister von Kerkwitz. „Wir lassen uns nicht auf die Evaluierung der Energiestrategie
des Landes vertrösten. Nach welchen Kriterien man dabei über uns entscheiden will, hält das
Wirtschaftsministerium  schon  seit  Jahren  geheim.  So  ist  die  „Energiestrategie“  nur  ein
Deckmantel für pure Willkür gegenüber den Bürgern.“

Seit  Vattenfall  im Dezember  2011 das Projekt  einer  CCS-Pilotanlage aufgab,  gibt  es  keine
logische Begründung mehr für Jänschwalde-Nord. Dennoch weigert sich die Landesregierung,
das  begonnene  Planverfahren  einzustellen.  Es  wird  auf  eine  Überarbeitung  der
Energiestrategie des Landes verwiesen. Diese wurde vor einem Jahr im Koalitionsvertrag noch
für  „Ende 2015“ angekündigt, auf dem Energietag von Minister Gerber nun bereits für 2016.

Am  4.  September  zitierte  dpa  LINKE-Fraktionschef  Christoffers  folgendermaßen:  Sobald
feststehe, was aus den Braunkohle-Verkaufsplänen des Energiekonzerns Vattenfall werde, solle
das Verfahren auf den Prüfstand kommen. Nach seiner Auffassung werde sich ergeben, dass
Jänschwalde-Nord energiewirtschaftlich nicht mehr notwendig sein wird. 
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Wer jetzt  meint,  hier  komme eine andere Haltung als  bei  Gerber  zum Ausdruck,  der  sollte
genauer  hinschauen:  Beide  Koalitionspartner  wollen  vermeiden,  dass  jetzt  die  überfällige
Konsequenz gezogen wird und stattdessen jedem willigen Investor planerisch den Weg ebnen.
Denn sonst müsste der Verkaufsprozess ja nicht abgewartet werden.

Im  Frühjahr  2014  hatten  Lausitzer  Bürgerinitiativen  u.a.  folgende  Frage  an  das
Brandenburgische Wirtschaftsministerium (damals unter Minister Christoffers) gerichtet, die bis
heute nicht beantwortet wurde: „Welche nachprüfbaren Kriterien legt die Landesregierung zur
Bestimmung  der  in  der  Energiestrategie  2030  festgelegten  Überprüfung  der
„energiewirtschaftlichen Notwendigkeit“ eines Kraftwerksneubaus in Jänschwalde fest?“ Keine
Antwort ist auch eine Antwort: Offenbar will man sich erst dann passende Kriterien ausdenken,
wenn man weiß, welches Prüfergebnis der Investor verlangt.

Statt  sich  als  Befehlsempfänger  eines  neuen  Tagebau-Eigentümers  anzubieten,  kann  die
gemeinsame Landesplanung jetzt die Klarheit schaffen, dass dieser Tagebau nicht gewünscht
ist und nicht genehmigungsfähig sein wird. Dass ein Braunkohlenplanverfahren – anders als
von Minister Gerber behauptet - jederzeit eingestellt werden kann, beschrieb Rechtsanwalt Dirk
Tessmer bereits 2009 in einem Interview so: „Es ist allein Sache der Landesplanungsbehörde,
ob sie einen Braunkohlenplan erarbeitet. Die Rechte von Vattenfall entsprechen denen eines
Bittstellers. Das Braunkohlenplanverfahren könnte daher jederzeit  – letztlich auch ohne jede
Begründung – eingestellt werden. Im vorliegenden Fall gibt es aber gute Gründe das Verfahren
einzustellen (...)“ Näher ausgeführt ist das in den hier verlinkten Papieren:
http://www.lausitzer-braunkohle.de/Texte/2012-01_kurzgutachten_bkplanverfahren_brandenburg.pdf 
http://www.lausitzer-braunkohle.de/Texte/140911_pgt_zu_pbd.pdf 
http://www.lausitzer-braunkohle.de/Texte/140911_hintergrund_pbd-gutachten.pdf 

2. Referentenentwurf zum Strommarktgesetz durchgesickert
Der  Referentenentwurf  des  Bundeswirtschaftsministeriums  zum  Strommarktgesetz  wurde
gestern  auf  der  Internetseite  „Phasenprüfer“  veröffentlicht.  Enthalten  ist  auch  die
„Klimareserve“,  mit  der  Braunkohlenkraftwerke  für  vier  Jahre  für  Bereitstehen  vergütet  und
danach stillgelegt werde sollen. Dem Referentenentwurf zufolge sollen 2017, 2018 und 2019
jeweils  900  Megawatt  Braunkohle-Kraftwerksleistung  in  diese  Reserve  überführt  werden,  in
Summe die bereits bekannten 2,7 Gigawatt. Der Entwurf wird sicher von allen Beteiligten in den
nächsten Tagen intensiv analysiert werden und steht hier zum Download bereit:
http://phasenpruefer.info/referentenentwurf-strommarktgesetz-ist-da/ 

3. Landesplanungskonferenz ohne erkennbares Ergebnis
Am  Mittwochvormittag  trafen  sich  Berliner  und  Brandenburger  Minister  zur  gemeinsamen
Landesplanungskonferenz. Ein einstimmiger Beschluss der Berliner Abgeordneten vom Januar
hatte den Senat verpflichtet, auf diesem Weg den Braunkohlenplan Tagebau Welzow-Süd II zu
hinterfragen. Als Ministerpräsident Woidtke und der Regierende Bürgermeister Müller nach dem
Termin vor die Presse traten, gab es aber von beiden Seiten nichts als heiße Luft zu hören. Das
Abgeordnetenhaus wird prüfen müssen, ob Müller die Berliner Interessen konsequent genug
vertreten hat. Berlin hat nicht nur ehrgeizige Klimaschutziele, auch sein größtes Wasserwerk in
Friedrichshagen  hat  zunehmend  Probleme  mit  der  Sulfatbelastung  aus  dem  Lausitzer
Braunkohlebergbau.

4. LMBV feiert Geburtstag - Bewohner der Grubenteichsiedlung verzweifelt
Die  Bürgerinitiative  Altdöberner  See  wollte  die  Jubelfeier  zum  20.  Jubiläum  der
Sanierungsgesellschaft  LMBV in Senftenberg mit  einem „Ockerlied“ bereichern, wurde damit
jedoch  nicht  bis  zu  den  700  geladenen  Gästen  gelassen.  Dort  missbrauchten  die
Ministerpräsidenten Woidke und Tillich die Geschichte der Lausitzer Bergbausanierung für das
übliche Bekenntnis zum Weiterbaggern. Was angesichts der in den letzten Jahren gewonnenen
Erkenntnisse  zu  Spätfolgen  des  Bergbaus  nur  noch  als  trotzige  Realitätsverweigerung
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bezeichnet  werden  kann.  Die  Lausitzer  Rundschau  berichtet  anlässlich  der  Feier  von  der
Verzweiflung der Bewohner der Grubenteichsiedlung in Lauchhammer. Deren Umsiedlung ist
wegen Rutschungsgefahr beschlossen, kommt aber derzeit nicht voran: „Die Verkehrswerte der
bescheidenen Immobilien, die aus dem Braunkohleverwaltungsabkommen entschädigt werden,
decken kaum ein Drittel der Kosten für einen in Größe und Ausstattung adäquaten Ersatz. Mit
zinslosen  Darlehen  aus  dem  Topf  der  Städtebauförderung,  so  das  Angebot  des  Landes
Brandenburg, sollte den Grubenteichsiedlern geholfen werden. Davon ist jetzt nicht mehr die
Rede.“ Einen Betroffenen zitiert das Blatt mit den Worten: "Wir sind völlig am Ende. Und keiner
hilft uns" Hier der gesamte Bericht:
http://www.lr-online.de/nachrichten/Tagesthemen-Feststimmung-trifft-auf-pure-
Verzweiflung;art307853,5158318

5. Pro Braunkohle im „LobbyPlanet“
Wie die Süddeutsche Zeitung vom 3. September berichtet, kommt auch die Lausitzer Kohle in
der neuen Ausgabe des „LobbyPlanet“ vor, einer Veröffentlichung von Lobbycontrol:  „Nämlich
wie in der Lausitz ein Bürgerverein mit dem Namen "Pro Lausitzer Braunkohle" unterwegs ist.
Eine Bürgerinitiative also, die es - kurz gesagt - toll findet, wenn für den Klimakiller Braunkohle
Dörfer abgerissen werden. Tatsächlich wird der Verein wohl weniger von besorgten Bürgern als
von Vattenfall finanziert. Vattenfall will sein Tagebaugeschäft zwar verkaufen. Will aber nicht,
dass der Preis fällt,  nur weil der Widerstand gegen die Braunkohle wächst. Auskunft zu den
Finanzen wollen weder Vattenfall  noch der Verein geben. Kleine Ironie der Geschichte: Der
Vorsitzende des Vereins, Wolfgang Rupieper,  ist  seit  1.  Mai Anti-Korruptionsbeauftragter der
Stadt Cottbus.“ Der ganze Artikel in der Süddeutschen:
http://www.sueddeutsche.de/politik/lobbyismus-ein-geschaeft-das-immer-schwerer-zu-durchschauen-ist-
1.2633265 
Zum LobbyPlanet: www.lobbycontrol.de 
Tagung zum Thema am 26. September: http://www.konzernprotest.de/

6. Anfrage zur Abhängigkeit von der Kohle in Cottbuser Stadtverordnetensitzung
Im Frühjahr hatte der Cottbuser Oberbürgermeister Kelch die PR-Kampagne der Kohlelobby
gegen  einen  Klimabeitrag  alter  Kohlekraftwerke  öffentlich  unterstützt.  Im  August  folgte  die
Nachricht,  dass  Cottbus  die  2014  gezahlten  Gewerbesteuern  an  Vattenfall  zurückerstatten
muss. Der Cottbuser Bernd Müller will nun von der Stadt wissen, wie abhängig sie tatsächlich
von Vattenfall ist und wieviel Geld sie der Kohlelobby zur Verfügung stellt. Seine Anfrage muss
am 30. September im Rahmen der Bürgerfragestunde beantwortet werden und steht hier im
Netz:
http://www.cottbus.de/opt/senator/abfrage/index.pl?
S_SID=CNJHG4xMHaAI6RRQYea2Rw:bd&G_CONTEXT=i3ywDC5S8g2leSchq5tcLQ&G_ID=0:Anfrage:3461

7. Peitzer Kraftwerksbauer baut Stellen ab
Die Firma Babcock Borsig Steinmüller (BBS) wird in Peitz voraussichtlich 160 ihrer 475 Stellen
streichen. IG Metall und Betriebsrat haben Widerstand angekündigt. BBS ist auf Wartung und
Bau  konventioneller  Kraftwerke  spezialisiert,  die  Peitzer  Niederlassung  befindet  sich
dementsprechend auf dem Gelände des Kraftwerkes Jänschwalde. BBS gehört zum Bilfinger-
Konzern,  der  seine  Kraftwerkssparte  aber  verkaufen  will.  Der  Arbeitsplatzabbau  wird  als
Vorbereitung  dieses  Verkaufes  interpretiert,  hängt  aber  auch  mit  der  bundesweit
angeschlagenen wirtschaftlichen Lage konventioneller Kraftwerke zusammen.

8. Europäische Kohle-Karte im Internet
Climate  Action  Network  (CAN)  Europe  hat  heute  seine  „Coal  Map“  veröffentlicht.  Die
englischsprachige  Internetseite  zeigt  übersichtlich  Kraftwerke,  CO2-Emissionen,
Gesundheitsbelastung,  Neubau  von  Kohlekraftwerken,  etc.  im  Vergleich  zwischen  den
europäischen Ländern:
www.coalmap.eu 
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